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LebendigesBaudenkmal

900-jährigeBauentwicklungsgeschichte



Die 900-jährige
Bauentwicklungsgeschichteder
SchlosskircheSt.Petri inVarel
bestehtausimmerwährender
Erweiterung,Erneuerung,
Verschönerungundderen
Erhaltungsmassnahmen.

Der ursprünglich ausbearbeitetenFindlingen
bestehendeRechteckbauwurde im13.Jahrhundert
durcheinenWestriegelmitDoppelturmanlage
ergänzt undvermutlichalsWehranlagegenutzt.Bis
ins15. Jahrhundertsetzten regebaulicheErgänzungen
Massstäbe,dieannäherndzumheutigen
ErscheinungsbilddesGebäudes führten.

Daswaren im14. Jahrhundert:Gewölbeeinbau im
Langhaus,TurmaufgangamWestgiebeldes
Langhauses,VollendungdesSüdturmes. Im15.
Jahrhundert: die Erweiterung durch Vierung,
Querhäuser unddenChor, verbundenmit der
AngleichungvonBauhöhen,Fensterergänzungen,
Materialveränderungenunderstmalsmalerische
Ergänzungen imChor- undVierungsgewölbe.



Den künstlerischenHöhepunkt derNeuausstattung
schufAnfangdes17. JahrhundertsderHamburger
Bildhauer LudwigMünstermannmit dem
großartigenAltar, derKanzel, demOrgelprospekt und
demTaufstein.

Kurze Zeit später entstand dieGruft imChorbereich,
derBaueinesbeideTurmhelmeabdeckenden
Turmhelmes und vermutlich der Einbau der
Gefängnisse imWestwerk.GegenMittedes18.
JahrhundertsgabesumfangreicheSicherungsarbeiten
amTurmunddenEinbau derwestlichen
VerbindungswandbeiderTürmesowiederBaudes
Turmaufgangs an derNordmauer.Weitere
Erneuerungs-undRestaurierungsmassnahmen
schlossensich inden folgendenJahrhundertenan.

Alle baulichenMassnahmensindAusdruckder
jeweiligenGesellschaft.ObHäuptlinge,Adelige oder
Bürger,sieallehabendemGebäude ihrenStempelmit
ihren jeweiligenAnsprüchen, Vorlieben und
Wertschätzungen (Moden) eingeprägt. Varels
SchlosskircheSt.Petri ist einBaudenkmal von
nationalemRang. Die kontinuierlichen
VeränderungenundErgänzungenhabenesdazu
gemacht.Sie sindderGrundstockunddamit
notwendigerTeil des lebendigenBaudenkmals.



DieBedeutungderBronzepforte
fürdasWestwerk

DieEingangssituation imWestwerkwar und blieb
immerunvollständig,daderBauwegendesdirekt
davorangrenzendenSchlosses(Baubeginnum1500)
einen attraktiven öffentlichen Zugang unmöglich
machte. DieGläubigen betraten dieKirche durch
die beidenSeiteneingängederVierung.

NachdemBrandunddemspäterenAbrissdes
Schlossesum1880,versahmandaskleine
„Eingangsloch“ imgroßenWestwerknachdamaliger
ModemiteinerneogotischenBlendfassade.Erstnach
EndedeszweitenWeltkriegesgabesbeider
KirchengemeindeunddenVarelerBürgern eine
Rückbesinnung auf die historischenStrukturen des
Bauwerks.
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DasneogotischeBlendwerk imWestwerkwurde für
denromanischenBauzuRechtalsunangemessen
empfundenund in den1960er Jahrenentfernt. Statt
dessenentstand inAbsprachemitDenkmalpflegeund
FachleuteneinsechsstufigesBogen-Portal.Die
Gestaltung vonTympanon undTürenwurde dabei
vernachlässigt.

BeidergroßenRestaurierungdesWestwerks inden
1980-erJahrenentschiedeinneuesFachleutegremium,
dasPortal auf dreiStufenzu reduzieren.Undwieder
reichtedasGeldnicht füreineangemessene
Portalgestaltung,weshalbmanprovisorischeine
Pforte ausStein (Tympanon) undHolzbrettern
(Türen) als Übergangschuf.

UmdiesenunhaltbarenZustand zuändern,wurde im
Jahr2010vonengagiertenVarelerBürgern,der
Kirchengemeinde,DenkmalpflegernundFachleuten
einWettbewerbder Ideen zurPortalgestaltung
ausgeschrieben,wobeidasLebendesKirchenpatrons
PetrusimMittelpunkt stehen sollte.



DieVarelerBarthel-Stiftung sponserte den
Wettbewerb.DasFachgremiumentschiedsichnach
einer öffentlichen Vorstellung der Künstlerentwürfe
imJahr2014 für denherausragendenEntwurf einer
Bronzetür desBildhauersProf.CCWeberaus
Potsdam.

Der Entwurf von Tympanon, Türen und Laibung -
allesausBronze-überzeugtedieJurydurchdie
expressiveBildgestaltung,diedasLebendesPetrus in
seinenambivalentenVerhaltensweisen verbildlicht.
Die biblischeFigur desPetrus steht hier symbolisch
fürmenschlicheStärkenundSchwächen,also für
allgemeingültige,menschlicheEigenschaften, diebis
heute aktuell sind, wie Liebe, Verrat, Hoffnung und
Angst.

EingrossartigesKunstwerk,dasTrost spendenund
Herzen undTüren öffnen kann oder einfach nur
Anlass zumStaunen gibt. EinKunstwerk für alle
Menschen,dasweit überdieRegionhinausstrahlen
wird.



Alsnotwendig,zweckmässigundverschönerndund
somitauchsubstanzerhaltendund
zukunftsweisenderfüllt dieBronzepfortedie
zeitgemässenAnforderungenandie
baugeschichtlichenTraditionderSchlosskircheSt.
PetriundihrerBedeutungalsBaudenkmalvon
nationalemRang.

Daher istdieErgänzungdes900-jährigen
GebäudesdurcheinzeitgenössischesKunstwerk
nichtsanderesalsdie traditionelleFortführungund
VervollständigungdesBaudenkmalsundder
Denkmalqualität.



Vermerk

Mit denobenaufgeführtenBeschreibungenund
Argumentenzeigenwirauf, dassdieFörderungdes
Bronzeportals durchdas
Denkmalschutzsonderprogrammannähernd
gewährleistet ist.Auchwennessich indiesemFall
nichtumeineRestaurierungsmassnahme im
eigentlichenSinnehandelt, so zeigt die
baugeschichtlicheEntwicklung, dassdie
NotwendigkeiteinesangemessenenPortals im
Westwerk immergegebenwaraber leiderausden
genanntenGründennieumgesetztwerdenkonnte.

IndiesemFall sehenwirdiebegründeteTatsache,dass
dieProgrammatikdesBaudenkmalsdurcheine
angemesseneBronzetür imWestwerk ihrenAbschluss
findet.DieseMassnahme ist der letzteSchritt undder
vorläufigeSchlusspunkt für die denkmalpflegerische
BedeutungdesWestwerksunddesgesamtesBauwerks.

MJ /März 2024Förderkreis zur Erhaltung der
SchlosskircheVarel e.V.


